
WDVS en deta i lEXTRA

a u s b a u + fa s s a d e 7-8 | 200434

Lokaltermin. 30. April, um 10 Uhr 30.
Seitzstraße 23 im Münchner Stadt-
teil Lehel. Über 50 Fachhandwerker
und Architekten sind dabei. Sie kom-
men zum Teil aus der näheren Um-
gebung, nicht wenige haben aber
auch hundert und mehr Kilometer
Fahrt hinter sich.
Anziehungspunkt war das Wärme-
dämm-Verbundsystem: Zum ersten
Mal wird in größerem Maße die Va-
kuumtechnologie für die Dämmung
einer Fassade eingesetzt. Grund ge-
nug für ausbau + fassade zu einer
Informationsveranstaltung einzula-
den. Mitorganisator des Events an
der Baustelle war die Handwerker-
kooperation Energie-tib, die wesent-
lich zur Entwicklung des neuartigen
WDVS beigetragen hat.

Energie sparen in bester Lage
Noch bevor es auf das Gerüst ging,
um vor Ort den Aufbau und den Ein-
bau der Dämmung zu begutachten,
erhielten die Gäste weitreichende
Informationen von den Beteiligten.
Bauherr, Bauleiter, Architekt, Her-
steller der Komponenten und Hand-
werker führten in kurzen Referaten
in das Bauvorhaben ein.
Das Wohn- und Geschäftshaus ent-
steht auf einem Trümmergrund-
stück an der Seitzstraße. In städte-

baulicher Hinsicht eröffnet die Be-
bauung die Möglichkeiten einer
»Stadtreparatur«. Darüber hinaus
schafft die Bauherrengemeinschaft
Meinhold/Laufer Wohn- und Nutz-
fläche in einer der begehrtesten 
Lagen in München, unweit der
bayerischen Staatskanzlei. Dabei
wurde ein ehrgeiziges Ziel verfolgt:

Das Haus sollte die gesetzlichen Vor-
gaben zur Energieeinsparung weit
übertreffen.
Als »Ultra-Niedrigenergiehaus« un-
terschreitet es den Niedrig-Energie-
Standard und erreicht fast schon
den Passivhaus-Standard. Trotz Ver-
schattung durch die benachbarten
Grundstücke wird der Energiever-
brauch von 20 kWh/m2 angestrebt.
Dieses »2-Liter-Haus« kommt nur
mit einem Zehntel der Energie eines
durchschnittlichen Münchner Ge-
bäudes aus. Auch die üblichen öko-
logischen Kriterien der Stadt Mün-

Dämmen mit
dem Vakuum
Fast Passivhausstandard und mit einer innovativen Dämmfas-
sade – im Münchner Innenstadtbereich entsteht ein Wohn- und
Geschäftshaus als Ultra-Niedrigenergiehaus. Für die Fassade
wurde ein innovatives Wärmedämm-Verbundsystem auf Basis
der Vakuumtechnologie entwickelt.

3 Geballte Information. WKSB-Iso-
lierer Dieter Bindel von Energie-tib.

5 Rolf Wieleba, Hasit-Spartenleiter
WDVS/Farben, ging auf die Feinheiten
der Innovationsbaustelle ein.

4 Jede Platte wird nach dem Einbau auf Dichtigkeit
geprüft. Dies demonstrieren Dr. Roland Caps (Va-Q-
Tec) und Stuckateur Theodor Becker (Energie-tib).

1 + 2 München, Seitzstraße 23: Nach
den Plänen des jungen englischen 
Architekten Martin Pool entsteht ein
Wohn- und Geschäftshaus mit 6 Woh-
nungen, 6 Büros. Besonderes Kenn-
zeichen: besonders energieeffizient.
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fähigkeit von 0,0042 W/(mk) ist der
Dämmstoff um acht- bis zehnmal
wirkungsvoller als konventionelle
Dämmstoffe. Zwei Zentimeter VIP
entsprechen damit rund 20 Zenti-
meter Styropor.
Die VIP besitzen einen mikroporö-
sen Pulverkern aus gepresster Kie-
selsäure und sind mit einer Metall
bedampften Folie gasdicht verpackt.
Der Druck von nur einem Tausends-
tel Atmosphäre kann so für mehrere
Jahrzehnte konserviert werden.
Hergestellt werden die Platten bei
der Firma Va-Q-tec in Würzburg.
Um allerdings die volle Dämmleis-
tung zu erbringen, darf die Hülle
nicht beschädigt werden. Die Befes-
tigung mit Dübeln  ist damit nicht
möglich. Doch wie sollten die Plat-
ten an der Fassade eines sieben-
stöckigen Gebäudes sicher ange-
bracht werden? Die Lösung kam 
von Team Energie-tib, zu dem sich
die Gebäudeenergieberater Bindel,
Becker, Krauter und Jenne zusam-
mengeschlossen haben (mehr darü-
ber auf Seite 24). Ziel der Partner-

chen werden damit übertroffen. Die
bayerische Landeshauptstadt för-
dert dieses innovative Vorhaben, um
ihre Klimaschutzziele zu erreichen.

Nutzfläche gewonnen
Der Wärmeschutz der Fassade ist ein
wesentlicher Teil des energetischen
Konzepts. Eine superdicke Isolation
mit konventionellen Dämmstoffen
wäre eine Lösung, hätte aber einen
Nachteil, wie der Architekt Martin
Pool anschaulich erläuterte: »25
Zentimeter Dämmung kostet auf
vier Metern einen Quadratmeter
Nutzfläche.« Ein Faktor, der ange-
sichts der hochpreisigen Lage in die
Kalkulation mit einfließt. Die Reduk-
tion der Dämmstoffdicke ist dage-
gen mit Vakuum-Isolationspaneelen
(VIP) zu erzielen. Mit der Wärmeleit-

Ultra-Niedrigenergiehaus in
München Mitte

Aufgabe: Hochdämmende 
Fassade bei geringer Wanddicke
Lösung: WDVS mit Vakuum-
isolationspaneelen (VIP)
Bauherr: Meinhold/Lauer, 
München
Architekt: Martin Pool, München
System-Entwicklung: Energie-
tib, Korb, in Zusammenarbeit mit
Hasit, Freising, und Ingenieur-
büro Absenger & Kögl, München
Ausführung: Energie-tib, Korb

Kurz-Info

6 + 7 Mit kritischem Blick
wird der Einbau der Isolati-
onspaneele begutachtet. Sel-
ten kann man die Arbeit ei-
nes Kollegen so aus nächster
Nähe begutachten.

8 Ist das die Zukunft? 
Meinungsaustausch unter Fachleuten.
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schließend werden Purenotherm-
Dämmplatten von 80 Millimeter auf
die Leisten aufgeklebt und verdü-
belt. Diese PUR-Platten schützen 
die Vakuum-Isolationspaneele und
dienen als Putzträger. Dieses System
erhielt die erforderliche Zulassung
im Einzelfall durch die oberste Bau-
behörde Bayerns.

Umfassendes Energiekonzept
Mit dem Purenotherm-System wür-
de das Objekt die Anforderungen
der EnEV erfüllen. Die Vakuumdäm-
mung sorgt hier noch für eine Leis-
tungssteigerung. Der innovative
Wandaufbau ist aber nur ein Teil des
Energiekonzepts für das Ultra-Nied-
rigenergiehaus. Für den effizienten
Einsatz der Energie hat Architekt
Pool noch mehr geplant:
• Das Gebäude ist würfelförmig
und kompakt. Die Gebäudekanten
sind zum Teil abgerundet. Damit ist
das Verhältnis von Oberfläche und
Volumen sehr günstig und verrin-
gert Wärmeverluste.
• Die großen Glasflächen an den ge-
rundeten Gebäudeecken im Bereich
der geringsten Verschattung lassen
eine ungehinderte Sonneneinstrah-
lung zu. Alle Fenster sind dreifach
isolierverglast mit Jalousien im
Scheibenzwischenraum. Eine be-
sondere Ausbildung des Rahmen-
profils erlaubt es, den Fensterrah-
men vollständig zu überdämmen
und somit den sonst thermisch 
problematischen Anschluss an der
Leibung weiter zu verbessern.
• Das Lüftungssystem verfügt über
eine Wärmerückgewinnung.
• Der geringe verbleibende Wärme-
bedarf wird über ein kleines, erd-
gasbetriebenes Blockheizkraftwerk
und einen ergänzenden Brennwert-
kessel abgedeckt. Durch die gleich-

schaft ist, den Markt für die Vaku-
umtechnologie im Bauwesen zu be-
reiten.
Mit dem System, das in der Seitz-
straße verbaut wurde, betraten die
Handwerker Neuland und mussten
sich zudem gegen konkurrierende
Konzepte durchsetzen. Unterstüt-
zung erhielten sie von dem Ingenieur-
büro Absenger & Kögel, München,
und dem WDVS-Hersteller Hasit aus
Freising. Das Unternehmen ist einer
der wenigen Anbieter eines WDVS

auf Basis von PUR-Platten. Dieses 
System stellt die Basis für die Vaku-
umdämmung dar.
Die Befestigungsproblematik wurde
über ein Leistensystem gelöst.
Zunächst wurde in den Beton Pure-
nit-Streifen in genau vordefinierten
Abständen eingegossen. Nach dem
Entschalen der Wände werden Leis-
ten, ebenfalls aus Purenit, geklebt.
Dadurch entstehen an der Fassade
Rasterfelder, die wie Taschen die 
Vakuumplatten aufnehmen. Ab-
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(1) In Beton eingelegte Purenit-Streifen, WLG 070 – 080, Dicke 35 mm
(2) Purenit-Distanzstück Dicke 35 mm, Breite 50 mm, mit PUR-Kleber auf 
Streifen (1) geklebt. Diese Leisten können auch dünner oder bereichsweise
dicker ausgeführt werden.
(3) Vakuumdämmung 20 mm, WLG 005
(4) Purenotherm-Dämmung 80 mm, WLG 030,
Netto-Deckfläche 1000 mm x 500 mm,
mit PUR- Kleber auf Streifen (2) geklebt
(5) Diese Kontaktstellen werden mit PUR- Kleber verklebt.
(6) Klebe- & Armierungsmörtel 804, 3 bis 5 mm dick.
(7) Armierungsgewebe
(8) Putzgrund und Edelputz 705, Korngröße 2 oder 3 mm
(9) PUR-Rondelle, Dicke 20 mm
(10) Schraubbefestiger Holz 120 mm – 140 mm, tiefergesetzt und mit PUR-
Rondelle überdeckt, der Befestiger greift mindestens 25 mm in Purenitleiste (1) 
(Skizze: Hasit)

9 Der Fassadenaufbau des Wärmedämm-Verbundsystems mit
Vakuumisolationspaneelen (VIP).

10 Theodor Becker vom Stuckateurbetrieb
Fratax arbeitete als Partner von Energie-tib
mit an der Entwicklung des neuen Systems.

12 Dr. Wilko Meinhold sprach als
Vertreter der Bauherrengemein-
schaft Meinhold/Laufer.

11 Architekt Martin Pool und Bauleiter 
Gerd Absenger.



Als der Event Zukunftsbaustelle
stattfand, war gerade der Rohbau
abgeschlossen und Energie-tib be-
gann mit der Applikation der Fassa-
dendämmung. Die Besucher konn-
ten sich direkt an der Fassade von
der Innovation ein Bild machen –
und das als eine der ersten. pd

Internet: 
www.pool-architekten.de
www.energie-tib.de

zeitige Erzeugung von Strom und
Wärme zum Eigenverbrauch wird
die Primärenergie bestmöglich aus-
genutzt.
• Im Sommer werden die Räume
anstatt einer Klimaanlage mit
Grundwasser von 8° C gekühlt.
• Geplant ist auf dem Flachdach
eine Photovoltaikanlage zur Strom-
erzeugung.
Mitten in einer Großstadt entsteht
damit ein großes Gebäude mit ener-
gieeffizienter Ausrichtung.

14 + 15 Leisten aus Purenit nehmen die Vaku-
umplatten auf. Die PUR-Dämmung dient als
Schutz und Putzträger. (Fotos: Dolt/Gabriel)
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13 Schwachstelle ausgeschaltet.
Das Rahmenprofil der Fenster wird
überdämmt.

16 Die Rundun-
gen werden aus
Formteilen zu-
sammengebaut.
(Foto: Bindel)


